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Erwartungen und Wünſche der Arbeit-
nehmer

e Arbeiterlob für Hindenburg.
Mark Hannover, 18. April.e (Eigener Drahtbericht.)

Generalfeldmarſchall von Hindenburg empfing heute nach-
mittag in ſeinem Heim zwölf Vertreter der national geſinnten
Arbeiter und Angeſtellten Deulſchlands. Unter
nen befanden ſich die bekannteſten Vertreter der deutſchen
ürbeitnehmerverbände, die größtenteils auch dem Reichstage,
Landtage und dem Reichswirtſchaftsrate d unter ihnen
baltruſch. Lambach, Frau Behm, Behrens, Hart-
wig, Wiſchnewski.

Der Feldmarſchall, der mit einigen ſeiner Gäſte ſchon aus
dem Kriege her bekannt war, begrüßte die Erſchienenen herz-
ich.

Der Sprecher der Abordnung wies darauf hin, dadas geſamte Volk dem Feld marſchall beſonderen Dank wiſſe, za

x nicht nur in ſiegreichen Tagen. ſondern auch in Stunden der

eilun

er Gebirg

78, I. Rot auf ſeinem Poſten treu ausgehalten habe und damit
a, Hettsted allen Werktätigen ein glänzendes

Schrapi Vorbild der Pflichterfüllung geweſen
Zappendo ſei. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß der ehrwürdigſte Mann
hr. mit Hindenburg an die Spitze des Reiches durch Volksentſcheid

Diskc treten möge. Dann erinnerte er daran daß der Feldmarſchall
Geschäft ich um die Herſtellung des Arbeitsfriedens in Deutſch

ch Rad land während des Krieges beſonders verdient gemacht habeund daß auch auf ihn der Schiedsgedanke bei den Nndeinanver-

ſczungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zurückzuführen ſei. Die Lage der deutſchen Arbeitnehmer und Ange

ſtellten ſei heute noch unter den Nachwirkungen des Krieges und
des Umſturzes W Er hoffe, daß der Feldmarſchall als
Reichspräſident die Möglichkeit find, ſeine

ſozialen Wohlfahrtsgedanken
m die Tat umzuſetzen. Jnsbeſondere wünſche er eine geſetzliche
Regelung der Hauptprobleme, alſo der Arbeitsloſen-
verſicherung, des Heimſtättenweſens, der Jnva
lidenverſiche rung und verwandter Beſtrebungen unter Er
weiterung der Selbſtverwaltung.

Der Feld marſchall erklärte, daß er dieſe Wünſche voll
wmmen billige und daß ſie ihm gerade aus dem Herzen ge-
ſprochen ſeien. „Dieſe guten Worte ſollen nicht verhallen.
Immer habe ich nach dem Grundſatz gehandelt: Treue um
dreue, Vertrauen um Vertrauen. Wir können nur
ſozial vorwärts kommen, wenn alle
Nation eng zuſammenarbeiten. Was ich in dieſem Sinne tun
kann, will ich tun Jch bin der Mann,“ ſo betonte der Feld
marſchall mit Nachdruck, „meinen Willen mit Gottes Hilfe durch
zuſetzen. Es wäre gut, wenn wir jetzt endlich die Begriffe natio
nal und ſozial in enger Verbundenheit erlebenkönnten.“ Er wünſchte dann den deutſchen Arbeitnehmern einen
lücklichen Aufſtieg, eine Beſſerung ihrer Lebens-

im Rahmen zunehmenden Arbeits
ages.

In der Ausſprache trugen die einzelnen Mitglieder der
iationalen Arbeiterorganiſationen ihre beſonderen Wünſche,
Sorgen und Hoffnungen vor. Man ſprach über die Frage

unſerer

wirtſchaftlichen Zukunft,
über die entſcheidende Frage des deutſchen Exports, über
e Han delsbeziehungen mit den großen Wirtſchafts
ländern, über Transportweſen und über Handwerkerfragen. Für
alle dieſe Fragen zeigte der Feldmarſchall ſtarkes Jnter
eſſe und erklärte, daß dieſe Dinge wichtiger ſeien als die un
fruchtbaren politiſchen Streitigkeiten, die den Wiederaufbau im
ünnern verlangfamen. Das Geſpräch wandte ſich dann den

land wirtſchaftlichen Problemen
wobei der Feldmarſchall erklärte, daß er ſich in letzter Zeit

mit den Fragen der agrariſchen Erzeugung wieder mehr be
aſtiat habe, nachdem er ſich ſchon während des Krieges in dieſe

gen hineingearbeitet habe. Auf die Notwendigkeit einer
euen nationalen Kapitalsbildung wurde erneut
Angewieſen. Hindenburg bemerkte dazu, daß der
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In a. Svartrieb der Arbeiterſchaft unter allen Umſtänden gefördert
m müſſe, aus finanz wirtſchaftlichen und aus ſittlichen

nlage! z m damit die Arbeiter und Angeſtellten ſparen und ſo der
tion dienen können, müſſe ihnen von den Ueberſchüſſen des
tbeitsertrages mehr zufl ärtt se Auslande lung sufließen, als ſie zur notdürftigen Lebens

rd von Juh.r u e in Vertreter des beſe tzten Gebietes überbrachte dem
x h marſchall namens zahlreicher rheiniſcher und weſtfäli-

dec u wen Arbeiterorganiſationen ſeine Grüße. Der Feld
Expedition brachte in der Erwiderung zum Ausdruck, daß er die

wer ſerigkeiten, die unter dem Druck der Beſatzung in
aler Hinſicht entſtanden ſeien, ganz beſonders ernſt nehme.

C Nefürwortete ſoziale Schutzmaßnahmen für die noch immer
Feind beſehten weſtdeutſchen Arbeiterzentren.

ſeſchäftsſtelle halle-Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512

werktätigen Glieder der

Sonntag, 19. April 1925

Hindenburg an die Arbeiter
Der Arbeiterempfang beim Feld marſchall

Die Teilnehmer an dem Empfang ſchieden mit dern Ein
druck, daß der Feldmarſchall die ſozialen Fragen der Nation mit
der größten Vorurteils loſigkeit und dem vollſten
Verſtändnis für die tatſächliche Lage beurteile.

Die Sparer für Hindenburg
Berlin, 18. April.

Vorſtand und Aktionsausſchuß des großen Hypotheken-
gläubiger- und Sparerſchutzverbandes ſind für
den 21. April nach Berlin berufen worden, um einen end
gültigen Entſchluß in Sachen der Präſidentenwahl zu faſſen.ewiſchen hat der Vorſitzende des Verbandes, Reichs
tagsabgeordneter Landeserziehungsrat Seiffert, wie bereits
kurz gemeldet, die Parole für Hindenburg ausgegeben.

Jn einer Anſprache an die Verbandsmitglieder führt er
aus:

Mary iſt bisher unſer Feind geweſen. Er hat mit
Dr. Luther die 3. Steuernotverordnung erlaſſen, ja als Reichs
kanzler beſondere Verantwortung dafür. Er hat ſich bis in

die jüngſte Zeit zu ihr wiederholt bekannt. Die Sogialdemo-
kraten waren klüger als die Jeſuiten, ſie haben Braun in

Preußen „auf vier Jahre feſt“ und können ruhig abwarten,
ob ſie im Reich die alten Hypotheken der Arbeiterſparkaſſe
„auf zehn Jahre feſt durch Hindenburg anerkannt erhalten
nach ihrem mündelſicheren Goldwert und nach „dem öffent-
lichen Glauben des Grundbuches“, oder ob ſie nach Marx
nur 5 Prozent der Kriegsanleihe fänden. Die Sozialdemo-
kraten haben durch die Aufſtellung des r 8Maryx mit einer Tat bewieſen, daß ſie für die politiſche Frage

der Präſidentenwahl die „Aufwertungsfrage“ als Neben-
ſache betrachten. Sie werden ſich daher auch nachher nicht
als Feinde betätigen können. Von den Demokraten will
ein großer Teil nichts von Marx wiſſen, ſondern wählt Hin
denburg. Ebenſo ſind die Katholiken der ganzen Bayeriſchen
Volkspartei und Millionen katholiſcher Sparer mit dem Kar
dinalbiſchof Bertram für einen deutſchen Rechtsſtaat,
das heißt für Hindenburg. Neben dem deutſchen Heros
Hindenburg der internationale Durchſchnitt
Marx; neben dem Rieſen der Zwerg. Hindenburg will
die „Heiligkeit des Rechts hochhalten“, Marx die Entrech
tung der Sparer zugunſten der kleinen Clique der Grofz-
induſtrie und des internationalen Bankkapitals. Jſt da die
Frage ſchwer: Wen wähle ich am 26. April 1925 zum erſten
Vertreter des Deutſchtums, des deutſchen Rechtsſtaates, der
wirtſchaftlichen Vernunft? Jch wenigſtens betätige die auch
mir zuſtehende perſönliche Freiheit und wähle: Hinden-
burgl!“Da ſind echte deutſche Worte, die weithin ihren Widerhall

finden ſollten!

Höchſte Opferwilligkeitv für Hindenburg
Berlin, 18. April.

Der Hochmeiſter des Jung deutſchen Ordens erläßt
an die Angehörigen des Jungdeutſchen Ordens einen Aufruf,
in dem es heißt:

Jeder zu erſparende Pfennig gehört Hin
denburg. Jch verbiete deshalb vom heutigen Tage bis
zum Abſchluß der Wahlhandlungen am 26. April jeden Ge-
nuß von Alkohol und Tabak ſowie die Beteiligung an
jeder nutzloſen Vergnügung, welche nicht mit Familien- und
engſten Freundeskreiſen zuſammenhängt. Jede freie Stunde
eines jeden jungdeutſchen Bruders iſt für den Kampfdienſt
zu verwenden.

Die Einigkeit im Volksblock
Mit der Einigkeit im Volksblock, dieſer offenen Handels

eſellſchaft. iſt es teilweiſe nicht zum Beſten beſtellt. Das zeigtſo zwar weniger im Wahlkampf um den Reichspräſidenten, als

im kleineren Kreiſe. Ein typiſches Beiſpiel hierfür bietet
Eiſenach. Hier hatten die Demokraten mit der Rechten zu
ſammen den bisherigen Oberbürgermeiſter Dr. Janſen wieder-
gewählt und es ſogar gewagt, die Wiederwahl von drei beſolde
ken Beigeordnten, die der ſozialdemokratiſchen Partei angehören
und keine fachliche Vorbildung beſitzen, abzulehnen, obwohl ſich
darunter der Führer des Eiſenacher Reichsbanners befand. Auf
ſogialdemokratiſche Angriffe wegen dieſer Stellungnahme ant-
wortet jetzt der demokratiſche Juſtizrat Dr. Sommerfeld mit einer
geharniſchten Erklärung, die zwar dem rechtsſtehenden Wähler
nichts Neues bringt, aber als Stimme aus dem demo-
kratiſchen Lager immerhin Jntereſſe erwechken darf.
Dr. Sommerfeld äußerſt zunächſt ſeine Anſicht dahin, daß der
Oberbürgermeiſter und ſämtliche Beigeordnete Sozialdemokraten
ſein könnten, wenn ſie nur Leute mit gediegener Ausbildung des
Wiſſens und des Charakters wären und eine geſunde Entwicklung
der Gemeinde gewährleiſteten, und fährt dann fort: „Daß an
ſolchen Kräften Jhre Partei ſo arm iſt, bedauert niemand mehr
als ich, wie ich überhaupt bedauere, daß Jhre Partei verhältnis-
mäßig ſo wenig Leute mit Wiſſen und Schulung, mit innerer Un
abhängigkeit und geiſtiger Freiheit beſitzt!“ Er verweiſt darauf,
daß die Partei dieſe wenigen Leuten für die wichtigen Poſten der
hohen Politik nötig habe und ſagt weiter: „Daß Sie aber für die
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beſcheidenen Poſten provinzieller und örtlicher rung die
ſchen nicht aufbringen, die unabhängig vom Schlagwort, innerli
unabhängig auch von den Maſſen, die ſie führen wollen, auch
Verſtändnis für eine gegneriſche Meinung und Achtung vor de
Vertretern aufbringen, iſt ein Unglück, an dem ich unſchuldig
bin. Bitte werden Sie doch eine Partei, die auch auf Ge
bildete Anziehungskraft ausübt, dann werden Sie
auch Kräfte haben, die ihr innerer Beruf und ihre Leiſtungsfä
keit in die Stellungen leitender Beamten führt, wie Sie Kr
haben werden, die Auseinanderſetzungen mit Trägern anderer

in ſachlicher, ernſter, verſöhnender Art vor
nehmen

Das ſind gewiß Worte, die an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig laſſen. Man kann nur wünſchen, daß
manchem demokratiſchen Wähler noch beizeiten die r
vermitteln, wie wenig ſeinen Intereſſen durch das enge Bündn
mit jener Partei gedient iſt.

Unerwartete Wirkungen
Hannover, 17. April.

Das Berliner Zentrumsblatt ſuchte in den letzten Tagen mit
dem „Vorwärts“ in Schmähungen gegen den Generalfeldmarſchall
zu wetteifern. U. a. veröffentlichte die „Germania“ die Zuſchrift
eines angeblichen ehemaligen Offiziers (1), in der Hinden-
burg moraliſch verdächtigt wurde. Es lohnt ſich nicht,
die niedrigen Gemeinheiten wiederzugeben. Offenbar glaubte das
Zentrum damit bei ſeinen Wählern beſonderen Eindruck zu
machen. Bei der Liebe, die der Feldmarſchall in allen Kreiſen der
deutſchen Bevölkerung, auch bei katholiſchen Volksgenoſſen, beſitzt,
war aber die Wirkung eine durchaus unerwartete. Aus dem
deutſchen Weſten, ſpeziell aus den katholiſchen
Gegenden, von Rheinland und Weſtfalen, ſind dem General-
felbmarſchall daraufhin Briefe von Zentrums mit-
gliedern zugegangen, in denen betont wird, daß weite katho
liſche Zentrumskreiſe unter dieſen Umſtänden für Hinden-
burg ſtimmen würden, um dieſem zu bezeugen, daß ſie mit
ſolchen Gemeinheiten nichts zu tun haben
wollen, und um ihm ihre Dankbarkeit zu bekunden.

Die Grundſchule in Preußen
Berlin, 18. April.

Preſſedienſt“Ter Preußiſcheſchreibt:
Nach der Zuſtimmung des Reichsrates zu dem vom Reichs

tag beſchloſſenen Geſetz betreffend den Lehrgang der
Grundſchule hat die preußiſche Unterrichtsverwaltung un
verzüglich durch

„Amtliche

Ausführungsbeſtimmungen

vom 17. April den Uebergang von der Grundſchule zu den
mittleren und höheren Schulen neu geregelt. Dabei wird,
entſprechend dem Wortlaute des neuen Geſetzes und den Ab-
ſichten des Geſetzgebers, an der bisherigen vierjährigen Dauer
der Grundſchule grundſätzlich nichts geändert. Zweck und
Ziel des neuen Geſetzes beſteht allein darin, unter ganz be-
ſtimmten Vorausſetzungen die Möglichkeit zu ſchaffen, im Ein
zelfalle beſonders leiſtungsfähige Schüler ſchon nach
dreijährigem Grundſchulbeſuch zum Uebergang
in weiterführende Schulen zuzulaſſen. Dieſer vorzeitige
Uebergang muß auf Einzelfälle und auf beſonders leiſtungs-
fähige Kinder beſchränkt bleiben, wobei nicht die durch häusliche
oder private Vorbereitung außerhalb der Grundſchule erfolgte
Aneignung bloßer Kenntniſſe und Fertigkeiten (nach dem Muſter
der früheren Vorſchulen), ſondern die

geſamte Veranlagung des Kindes den Ausſchlag
gibt. Die in Frage kommenden Kinder haben ſich dabei, wie die
vierjährigen Grundſchüler, einer beſonderen Prüfung zu unter-
ziehen. Ausgeſchloſſen von der Möglichkeit des vorzeitigen Ueber-
ganges ſind naturgemäß alle Kinder, die auf Grund ihrer körper-
lichen Leiſtungsunfähigkeit vom Grundſchulbeſuche befreit werden
mußten und privaten Unterricht (Einzelunterricht oder in Fa-
milienſchulen) erhalten. Die Entſcheidung über die vorzeitige
Aufnahme liegt in den Händen der ſtaatlichen Schulaufſichts
behörden. Die Regierung entſcheidet in jedem Falle endgültig.
Um die mit der verſpäteten Verabſchiedung des Geſetzes ver-
bundenen Härten bei dem ſoeben begonnenen Schuljahre auszu-
gleichen, iſt es in weitgehendem Entgegenkommen geſtattet,
unter den hier genannten Vorausſetzungen das Geſetz in den-
jenigen Einzelfällen anzuwenden, deren Entſcheidung noch bis
zum 31. Mai möglich iſt. Doch muß dabei ausdrücklich noch ein
mal darauf hingewieſen werden, daß die Aufnahmeprü-
fungen, die entgegen den bisherigen Beſtimmungen in dieſem
Jahre an manchen Schulen mit Schülern nach dreijährigem
Grundſchulbeſuch vorgenommen worden ſind, mit den beſtehe n-
den Beſtimmungen nicht vereinbar ſind und darum nach wie vor
wirkungslos bleiben.

Graf Brockdorff-Rantzau in Berlin
Berlin, 17. April.

Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff
Rantzau, iſt in Berlin eingetroffen. Er bleibt in
Deutſchland 5--6 Wochen. Bis zur Rückkehr nach Moskau wird



Barmats Milchlieferungen
Berlin, 18. April.

Der Reichstagsunterſuchungsausſchuß für die Barmataffäre
re im großen Schwurgerichtsſaal in Moabit heute vormittag

ie

Vernehmung von Julius Varmat
fort. Zunächſt wandte ſich die Vernehmung wiederum dem
Condensmilch- Geſchäft zu, bei dem es zu Differenzen
zwiſchen Barmat und den Reichsſtellen kam.

Barmat erklärte, daß er Milchdoſen mit 16 Unzen Jnhalt
beſtellt und bezahlt habe. Die Originalverträge mit den Liefer-
firmen wurden dem Miniſter Hermes vorgelegt. Von einem Be
truge könne keine Rede ſein. Die Firmen hätten lediglich den
Vertrag verletzt, wenn ſie nur 14 Unzen lieferten; aber man
ſchiebe jetzt alles auf Barmat. Barmat erklärte weiter, daß er
nicht wiſſe, ob das Milchgeſchäft in der Vorunterſuchung eine
Rolle geſpielt habe. Das Verfahren gegen ihn werde in ſo ge-
heimnisvoller Weiſe geführt, daß er überaupt nicht wiſſe weſſen
er angeklagt ſei. Auf eine Frage gab dann Barmat an, daß
man ihm zunächſt Schiebungen mit Kutisker vorgeworfen habe.
Dann habe man dieſe Anklage fallen laſſen und ihn beſchuldigt,
Kreditbetrügereien und Beamtenbeſtechungen betrieben zu
haben. Dann wurde feſtgeſtellt, daß dieſer dringende Verdacht
nicht mehr beſtehe, daß aber ein Verdacht im Zuſammenhang
mit dem Miniſter Hoefle vorliege.

Jm weiteren Verlauf wurde ausführlich die Frage der
Lieferſcheine behandelt. Der Zeuge Rommel hat behauptet, daß
Barmat ſeine Ware erſt mit den Krediten des Reiches einge
kauft habe. Von Barmat wurde das entſchieden beſtritten und
in einem Kreuzverhör, das ſich in der Verhandlung entwickelte,
ſchränkte Rommel ſeine Ausſage ſoweit ein, daß das nur ſein
Eindruck geweſen ſei. Jrgendwelche Tatſachen habe er dafür
nicht. Auf ausdrückliches Fragen verneinte Barmat
dann nochmals, daß er politiſche Beziehungen für irgendwelche
wirtſchaftlichen Vorteile benutzt habe, er behauptete im Gegenteil,
Schwierigkeiten gehabt zu haben. da er ſich zur ſozial
demokvatiſchn Partei bekannte. Die Vernehmung Barmats
wurde darauf geſchloſſen. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes
wird vorausſichtlich erſt in drei Wochen ſtattfinden.

Das Tſcheka- Urteil am Mittwoch
Das Ende des Prozeſſes

Leipzig, 18. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Sonnabend war der letzte
lungstag des Tſcheka-Prozeſſes. Die Angeklagten fuhren in
ihrem Schlußwort fort. Zunächſt ergreift der Angeklagte
König das Wort und tritt den Ausführungen ſeines Verteidigers
bei. Auch die Angeklagten Huke, Meus und Kuhls tun das
gleiche. Der Angeklagte Hallup ergeht ſich in heftigen An
griffen gegen die Anklagerede des Reichsanwaltes. Er wird von
dem Reichsanwalt gerügt, als dieſer ihn bewußter Unwahrheit
zeiht. Der Angeklagte Diener befaßt ſich mit der Ausſage des
Mitangeklagten Pöge, die er als Schwindel bezeichnet. Der An-
geklagte Skoblesky teilt mit, daß über ſeine Perſon ein großes
Mißverſtändnis herrſche. Wenn er zum Tode verurteilt würde,
würde er unſchuldig verurteilt.

Die Eheleute Lesniſſe verzichten auf das Schlußwort.
Sodann ergreift Präſident Niedner das Wort und führt

daß mit dem letzten Wort der Angeklagten der zroße
worden ſei. Er ſchließt die

daß die Urteilsver-

aus,
Tſcheka- Prozeß beendet
Verhandlung, indem er bekanntgibt,
kündung am Mittwoch erfolge.

Nationale Verlumptheit!
Am Rhein ſtehen ſchwarze Franzoſen! Seit Jahr und Tag

iſt das Ruhrgebiet von Frankreich widerrechtlich beſetzt! Die
Kölner Zene, die auf Grund der Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages zu räumen war, iſt auf Frankreichs Betre:ben heute
noch nicht geräumt. Der Verſailler Schandvertrag iſt Frank
reichs ureigenſtes Werk! Grund genug für einen Deutſchen, der
auch nur noch über einen Funken Ehrgefükt verfügt, ſich
Franzoſen gegenüber reſerviert zu verhalten! Und die
Sozialdemokratie Sie verſchreibt ſich einen Pariſer
Arbeiterſportverein, der Mitteldeutſchland bereiſt um Fußball
ſriele auszutragen. Aber noch mehr! Sie e 771 die
Franzoſen an den Bahnhöfen mit u ſik

Der rote Roſenkranz
Novelle von Clara Prieß.

Erich Helling war abends von ſeinem thüringiſchen Gute
abgereiſt, um am andern Morgen pünktlich in der kleinen
mecklenburgiſchen Stadt einzutreffen und dort der Einweihung
des Denkmals beizuwohnen, das ſein früheres Reiterregiment
den Gefallenen errichtete.

Er ſah nach der Uhr. Es war nicht mehr weit bis zum Ziel.
Aber wenn er den Anſchluß am nächſten Knotenpunkt nicht
erreichte, war der Frühzug abgefahren und er kam zu ſpät
zur Feier.

Er wurde nervös, lief im Durchgang auf und ab und ſahins weite, flache Land hinaus. Aber er Hug behielt ſein Tempo.

Als Erich Helling an der Station eiligſt ausſtieg, war der An
ſchluß verpaßt.

Schlecht gelaunt ging Erich in den Warteſaal. Kein Kamerad
zu ſehen. Die hatten natürlich alle das Glück gehabt, zur rechten
Zeil einzutreffen. Das heißt, die meiſten konnten überhaupt
nicht kommen er wollte ihre Namen auf dem Gedenkſtein
ſuchen. Oder ob er lieber auf den Anſchluß verzichtete und mit
dem nächſten Zug heimwärts fuhr?

Da lagen ein paar verleſene Zeitungsblätter, die irgendein
Reiſender vergeſſen haben mochte. Erich erkannte die Zeitung
es war das Lokalblatt ſeiner alten Garniſonſtadt. Unwillkür
lich griff er darnach es hatte ſich in den zehn Jahren nicht
verändert. Aber da ſeine Hand zitterte und ſeine Augen
ſtarrten auf einen Namen, der mit großen, ſchwarzen Lettern im
Mittelpunkte einer ſchwarzumränderten Anzeige ſtand. Son-
derbarer Zufalll Das war der Name des einzigen Menſchen,
deſſen Schickſal er wußte es jetzt ihm wirklich am Herzen
lag, nach dem er hatte fragen wollen.

„Meine geliebte Frau Anna, geborene Harloff nach
längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden“ und
darunter „Jn tiefer Trauer Emil Weidewinkel.“

Alſo den hatte ſie geheiratet, den kleinen Buchbinder, der
unten im Hauſe den Schreibwarenladen hielt und immer durch
die Glasſcheiben äugte, wenn man aus und einging.
Erich Helling ſtarrte noch immer auf das Zeitungsblatt.
Alſo Anna Harloff war tot ſo wollte er ſie weiter nennen

nie mit dem anderen Namen. Und Kinder hatte ſie nicht
ehabt, da ſtand nichts von „treuer Mutter“. Sonderbar, daß
jes eine Art von Freude in Erich Hellings Seele auslöſte.
onderbar überhaupt alles auch dies ſtarke Denkenmüſſen an
und an jenen letzten Tag.
Er hatte ſie vorher kaum gekannt, nur eigenartig anmutig

funden in ihrer ſchmalen, dunklen Schönheit, die unter den
londen Menſchen hierzulande befremdlich wirkte. Sie war
ung und ſchen und ſagte nur das Allernötigſte, wenn er eine
Nitte hatte oder die Mutter aufſuchte. Es gab auch ſo vieler'ei
Weiblichkeit im Städtchen von den offiziellen Tanzdamen
herunter bis zu allerlei luſtigem, willigem Weibsvolk, ſo daß

der junge Offizier gar nicht dazu kam, zu ſuchen und zu finden.

tapellen, Anſprachen, ſie macht mit ihnen Um-
züge durch die Städte! Sie feiert mit ihnen „Verbrüde-
rung“ und „Völkerverſöhnung“. So in Erfurt, wo alle, die noch
nicht an internationaler Knochenerweichung leiden, ein Gefühl
heißer Scham ob ſolcher Würdeloſigkert und
Empörung nicht verheimlichen konnten. Mit Entrüſtung ſah
die nationalbewußte Bevölkerung die Franzoſen, von denen wohl
mancher als erbitterter Deutſchenfeind in den feindlichen Reihen
enden hat, mit Muſik durch die Straßen Deutſcher Städte
ziehen.

Zur Wahrung nationaler Ehre und Würde verbot daher
die Thüringer Staatsregierung die bombaſtiſchen
Empfänge und Umzüge und ließ lediglich die Sportver
anſtaltungen zu. Und die Sozialdemokratie

Sie nennt in ihrer Preſſe das Vorgehen der Regierung
nationale Verlumptheit“. Leider vergeſſen ſich ſel ſt

demokratiſche Zeitungen ſo ſehr, daß ſie auch in
dieſem Punkt nationaler Ehre auf Seiten der internationalen
Sozialdemokratie ſtehen. Wir fragen: Auf welcher Seite iſt die
„nationale Verlumptheit“ zu finden Auf Seiten der Thüringer
Regierung, die für die Wahrung der nationalen Ghre und
Würde eintrit? in jedem anderen Staate eine Selbſtverſtänd
lichkeit, über die man nicht ſpricht oder auf Seiten der
Sozialdemokratie, die mit ihrem Verbrüderungs-
rummel ausgerechnet mit franzöſiſchen Marxiſten, jeder
nationalen Ehre in Geſicht ſchlägt Wer ſich
auch nur noch ein geringſtes Gefühl für ſein Deutſchtum be-
wahrt hat, wird die Antwort auf dieſe Frage leicht finden!

Die Norbereitung der franzöſiſchen
Regierungserklürnng

Paris, 18. April.
Heute vormittag hat der erſte Kabinettsrat der Re

gierung Painlevé ſtattgefunden. in dem nach einer offiziellen
Auslaſſung die Erklärung beraten wurde, die Painlevé
am Dienstag in der Kammer verleſen wird. Heute nach
mittag um S Uhr ſetzte das Kabinett die Prüfung der Erklärung
fort. Der endgültige Text ſoll in einer Sitzung am Montag
feſtgelegt werden. Caillaux gab den Preſſevertretern nach der
heutigen Sitzung eine Erklärung ab, in der er ſagte, man dürfe
von ihm nicht außergewöhnliche x undungewöhnliche Löſungen erwarten. Man müſſe bedenken, daß
er drei Monate brauchte, um das Einkommenſteuergeſetz vorzube
reiten. Jm übrigen werde er es dabei bewenden laſſen, nur poſi
tive Maßnahmen zu erwägen, die nicht als endgültige Löſungen
aufzufaſſen ſeien. Caillaux hatte heute nachmittag eine Zu
ſammenkunft mit dem Berichterſtatter der Finanzkommiſſion,
Auriol.

Herriot kandidiert als Kammer-
präſident

Paris, 18. April.
Eine Abordnung des Linksblockes begab ſich heute vormittag

zu Herriot und erneuerte die Bitte, die Kandidatur als
Kammerpräſident im Namen des Linkskartells zu über
nehmen. Herriot war ſehr gerührt und ſtellte ſich dem Kartell

Und die Frau Rektor hielt offenbar auf gute alte Tradition in
Haus und Familie. Das mußte man ſchon reſpektieren.

Aber dann kam der Tag, der eine Tag, der wie ein Blitz in
alles Leben ſchlug und auch die kleine mecklenburgiſche Stadt in
Aufruhr brachte. Die Welt ſchien aus den Fugen gegangen.

Als Erich Helling nach aufregenden Murgenſtunden im
Dienſt die Treppe zu ſeiner Wohnung hinaufſtürmte, um An
weiſung wegen Kündigung und Aufbruch zu geben morgen
gen ging's zur Weſtfront kam ihm Anna entgegen, als ob
e ihn erwartet hätte. Auch in ihren Augen war Glanz und

Rauſch: die Mutter ſei abgereiſt, ganz plötzlich, um dem einzigen
Sohn in Berlin noch Lebewohl zu ſagen,

Es zog die beiden jungen Menſchen zueinander. Sie folgte
ihm willenkos in ſein Zimmer. Es war Krieg da draußen und
das uralte Kriegsrecht in ihnen: Lebenwollen vor dem Sterben-
müſſen, dem Verlaſſenſein.

Er nahm ihre beiden Hände und riß ſie an ſich und lachte.
Was ſie für ihn tun könnte? Jhn lieb haben weiter nichts.
Einen einzigen Abend nur wolle er für ſich und ſie. Jetzt müſſe
er fort ſofort wieder in die Kaſerne, da ſei noch tauſenderlei
zu tun. Aber dieſer letzte Abend ſolle ihr gehören, ihr allein.
Sie möge alles rüſten, Wein und feines Eſſen er war ja auf
einmal reich mit dem Ausrüſtungsgeld in der Taſche. Und
Blumen, viele Blumen wollten ſie haben.

„Bring mir Roſen mit,“ ſagte ſie da. „Jch will heute abend
einen Kranz von roten Roſen tragen, ich hab' ihn mir immer
ſchon gewünſcht. Und es iſt alles ſo grau geweſen bis heute.
Nun will ich einmal Roſen haben.“

Es klopfte. Sie fuhren auseinander. Es war der Burſche,
der den Leutnant ſofort zum Oberſt in die Kaſerne rief. Noch
ein heimliches „Auf Wiederſehen und die Roſen bring ich dir“
dann trennten ſie ſich.

Erich Helling ſtürmte auf dem Wege in die Kaſerne in den
nächſten Blumenladen und beſtellte den Kranz, einen roten
Roſenkranz, ſo ſchön er nur zu beſchaffen war. Und heute Abend
wollte er ihn ſelbſt abholen.

Er hatte ihr die Roſen nie gebracht. Jn der Kaſerne
erwartete ihn der Oberſt mit dem ehrenvollen Befehl, ſofort als
ſein Adjutant in geheimer Miſſion mit ihm nach Berlin zu
fahren. Das Auto ſtünde vor der Tür. Man würde das Regi-
ment morgen abend treffen, auch den Burſchen mit dem Gepäck.

Als Erich Helling an den Roſenkranz dachte, war's zu ſpät.
Da wartete ſie ſchon lange, im Dunkeln und allein. Er hatte
nicht einmal daran gedacht, ihr den Burſchen mit einer Botſchaft
ſ gen und ihr den roten Roſenkranz als letzten Gruß zu
enden.

Dann beſchlagnahmte der Krieg ſeine junge Seele. Ein-
mal ſchrieb er eine Feldpoſtkarte an die Frau Rektor. Es kam
keine Antwort. Anna ſelbſt zu ſchreiben, wagte er nicht. Aber
Herr Weidewinkel ſchrieb dem verehrten Herrn Leutnant und
ſchickte Bleiſtifte und ſchwarzweißrot gerändertes Briefpapier
als Liebesgaben.

Maubeuge Marneſchlacht ſchwere Verwundung und
langſame Geneſung Meldung zum Fliegerkorps Maze-
donien Rußland dann Typhus und Schluß. Und die

zur Verfügung. Es ſteht außer Zweifel, daß er am
Mittwoch zum Kammerpräſidenten gewählt wird. Viel beachtet
wurde, daß die linksradikale Gruppe Loucheurs ſich dem Schritte
nicht angeſchloſſen hat.

Die Bolſchewiſtenumtriebe
in Bulgarien

Berlin, 18. April.
Ueber das Attentat in der Kathedrale von Sofia erfahren

wir von der Berliner bulgariſchen Geſandtſchaft, daß nach einem
heute eingelaufenen amtlichen Telegramm keiner der Miniſter
nennenswert verletzt iſt. Der Miniſterpräſident, der Jnnen,
miniſter und der Kriegsminiſter haben leichte autabſchürfungen
davongetragen, die ſie in ihrer Amtstätigkeit nicht behindern. Nach
der letzten amtlichen Meldung,

die 150 Tote nannte,
liegen keine weiteren Zahlen vor. Unter den Toten befinden ſich
der Poligeipräfekt von Sofia, ferner General Davidoff vom
Kriegsminiſterium, die Generäle der Reſerve Naidenoff und
Nereſoff, beides frühere Kriegsminiſter, und die Generäle Dodo
und Popoff. Unter den Abgeordneten Oberſt der Reſerve Rat
ſcheff; ein Vertrauensmann der Regierung, Letarski; Komuſcheff
der frühere Geſandte in Konſtantinopel, und Zaneff. Auch der
Privatſekretär des Miniſterpräſidenten und der Oberbürger-
meiſter von Sofia zählen zu den Toten. Die Reihe der
Attentate iſt auf ein planmäßiges bolſchewiſtiſchez
Vorgehen zurückzuführen. Daß die bolſchewiſtiſche Organiſg
tion im Lande ſtellenweiſe bereits Erfolge erzielt hat, iſt nicht
ausgeſchloſſen; amtliche Meldungen darüber liegen aber noch
nicht vor. Der Eiſenbahnverkehr iſt nach den letzten Meldungen
regelmäßig. Die Regierung iſt Herr der Lage.

Der Bericht eines Augenzeugen
London, 18. April.

Der frühere Kriegsminiſter gab dem Korreſpondenten der
ſo e „Times“ eine Darſtellung der furchtbaren Szene Fr

„Plötzlich fand eine furchtbare Exploſion ſtatt, und
alles wurde finſter. Zum Glück ſtand ich faſt direkt unter einem
Bogen der Kathedrale und kam ſo ohne Verletzung davon. Eine
Minute ſpäter waren die Staubwolken verflogen, und ich fand
mich mit ſechs oder ſieben anderen auf den Beinen ſtehend,
während alle anderen Anweſenden auf dem Boden lagen
Steine bröckelten von den Mauern und vom Dach, wo die Vomke
höchſtwahrſcheinlich hindurchgelegt worden war. Nach und nach

kamen die Menſchen unter Stöhnen und Schreien wieder
zu ſich und zeigten Lebenszeichen. Plötzlich lief alles, was auf
ſtehen konnte, auf die Türen und Fenſter zu, von denen die
meiſten zerſtört waren. Von den Prieſtern wurde niemend ge-
tötet, und ein paar Sekunden ſpäter ſetzte das Rettungswerk
ein. Es wurden viele mutkige Taten vollbracht. Den Frauen
und Kindern wurde beſonders ſchnell Hilfe gewidmet.“

ſchlimme Zeit des Richtstuns, des Ekels an ſich ſelbſt und allen
was einmal ſtolz und heilig war, und dann der öveſcheidene An
fang als Landmann. Und zuletzt Liſa. Und das Glück?

Jmmer noch hielt Erich Helling das Zeitungsblatt in dert
Hand. Es kam ihm jetzt kein Gedanke mehr an die Heimfahrt.
Die Zeit verging auch
Denkenmüſſen.

Gegen Mittag war er an ſeinem Reiſeziel. Das Städchen
lag unverändert: das ſchöne, alte Tor, ſchlechtes Straßenpflaſter,
die niedrigen, einförmigen Häuſer nur daß keine Huſareg
uniform zu ſehen war.

Natürlich war's zu ſpät, die Einweihung mitzumachen.
So ſuchte er den ſtillen Weg über die alten Wälle, der um

die Stadt herum zum Friedhof führte. Er wollte einen Kranz
für die Toten ſeines Regiments am Denkmal niederlegen.

Er trat in die Gärtnerei, kurz vor dem Friedhofstor. Die
Frau, die ihm wohl den früheren Offizier anſah, bot ihm gleich
einen großen Lorbeerkranz an. Sonſt ſei alles ausverkauft
Meleg eung wäre recht groß und die Feier ſehr hüöſch
geweſen.

Erich Helling wollte den Krang mitnehmen und bezgahlen
da ſah er auf einem Seitentiſch einen großen Roſenkranz

liegen. Ein Schönheitswunder, aus tiefroten Roſen gebunden.
Ob er den roten Kranz kaufen könne?
Die Frau zögerte mit der Antwort. Der Kranz ſei beſtellt.

Wohl auch für die Denkmalfeier beſtimmt geweſen. Aber nun
habe ihn niemand abgeholt und länger aufbewahren könne man

e e Es ſei n r und Stück um dieſe
ahreszeit. So wolle ſie nur verkaufen.Da vergaß Erich ewig den Lorbeerkranz und griff nach

den er h ich e Grab finden ſollte xr ſorgte ſich nicht, wie er i inden ſolltefrug auch im Totengräberhaus am Friedhofseingang nicht, ob
und wo ſie vegraben ſei. Er trug den Roſenkranz geradeaus
auf dem Hauptweg, der, mit alten Zypreſſen beſtanden, durch
die Gräberreihe führte, und fing erſt an, ſich zu beſinnen, als
der Weg an der alten Kirchhofsmauer endete, über die hinnus
man ins ſtille, graue Land ſchaute.Da wandte rich Helling ſich um. Und ſah links auf einem
ſchmalen Pfad zwiſchen den Gräberreihen einen kleinen, krum
men, ſchwarzgekleideten Mann herankommen. Der ſah nicht auf
und ſchleppte ſich auf dem Zypreſſenweg ſtadtwärts, als ob er
eine ſchwere Laſt zu tragen hätte.

Erich Helling kannte den Mann. Und er ſuchte den a
Pfad ſeitwärts, den Emil Weidewinkel gekommen war.fand ihr Grab, friſch zugeſchüttet, ein paar Kleinſtadtkränse
drauf, die von weißen pierroſen ſtarrten. Ein r
aus grüner Pappe lag ſtolz darüber. Auf ſeiner weißen
ſchleife ſtanden drei Worte, Emil Weidewinkel hatte ſie
ſonders ſorgfältig in Goldſchrift aufgedruckt: „Meiner unver
geßlichen Anna.“Da ſchob Erich Helling die ganze papierne Pracht zur Seite
und legte die leuchtende Schönheit ſeines roten Ro enkranzes
auf den Sand ihres Grabes. Und ging auf den Va
fand einen Zug, der juſt abfuhr, und reiſte heimwärts.

erſtaunlich ſchnell bei dieſem ſtarken
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Halle, 109. April.

Charaktere
Sonntagsgedanken.

Das Leben ſchleift uns allgemach ab; wir verlieren unſere
gigenarten nach außen hin, um ſie für uns ſelbſt nur deſto

i

wegen ſeine Mitmenſchen und ein anderer gegen ſich ſelbſt.
ger zu gewinnen. Es iſt eine Tatſache, daß man ein anderer

Dürfen wir das eigentlich? Prägt ſich der Wert einer Per
znlichkeit nicht gerade dadurch aus, daß immer eine gewiſſe
gleichmäßigkeit bewahrt wird, daß wir nicht mit zweierlei Maß
eſſen lernen? Gewißlich iſt nicht die erſte Triebfeder davon
lter Egoismus, ſondern das Bedürfnis, ſich anzupaſſen und ſich
ſech nicht zu verlieren. Wer uns hier den voreiligen Vorwurf
nacht, wir ſchlöſſen zu frühe unſeren Pakt mit dem Nutzen, der
nöge doch bedenken, daß wir die zarteren Regungen unſeres
gelbſt retten wollen, wenn wir ſie nur an der Jnnenſeite zum
gben erwecken und in die Erſcheinung treten laſſen.

Man macht die Erfahrung, daß man ungeſtraft dieſes Doppel
viel nicht auf die Dauer ertragen kann. Eine ganze Weile geht

dann aber kommt es einem doch zum Bewußtſein, daß man
nach beiden Seiten hin hinkt. Gibt es wohl einen Menſchen,
m der Augenblick erſpart geblieben iſt, wo er ſich in tiefſter
zeele als ein „Halber“ fühlte? Das ſind unſere dunklen trüben
ztunden, voll von Kleinmut und ärmlicher Gedanken, die an

zehren und die Sonne verſcheuchen.
Die großen freien Menſchen haben freilich dieſe Dre Welt

zicht gekannt. Sie waren etwus Einmaliges, wo immer ſie
ingen und ſtanden; niemand ſah ſie ſich ſelbſt untreu werden,
zuch daheim nicht im Familienkreiſe oder wenn ſie ihre ruhige
Ztunde hatten. Der hohe Wille, immer ſie ſelbſt zu ſein, gab
nen die Kraft, ſich gegen die allzugroße Bequemlichkeit aufzu
ehnen und ſich in harter Schule zu halten. Sie waren richt
wur die ſie ſein wollten, ſie waren immer die, die ſie ſein
nußten. Das iſt ihr ganzes Geheimnis.

Die ſchwachen Menſchen kommen zu ſchnell zum Ausglech.
zie demütigen ſich zu früh vor ſich ſelbſt und wagen nicht das
getzte. Beſteht Charakterloſigkeit letzten Endes nicht darin, daß
nan den Kampf und jeden Kampf ſcheut, beſonders den, der ſich
im unſerem Herzen abſpielt? Wer nicht gelernt hat, ſich ſelber
u bekämpfen, ſich zu trotzen und zu bezwingen, der weiß gar
nicht, welch' ſchroffes Gebirge dieſes Wort „Charakterbildung
t. Unzählige geheimnisvolle Schluchten mit rauſchenden Quellen,
die zum Träumen locken, ſind da verborgen. Man ſieht vor
aller Heimlichkeit nicht die großen klaren Bergrieſen unſere
giele. Jm Getriebe des Tages geht uns das Bewußtſein für
unſere Gipfelwelt verloren.

Nur Menſchen, die ſich täglich immer wieder aufraffen und
täglich mit dem Widerwärtigen zum Kampf antreten können, nach
zußen und nach innen die Gleichen ſein und bleiben und das
verden, was des Menſchen höchſtes Glück iſt: gefeſtigte Perſön-
lichkeitenCharaktere.

Mythos, Märchen, Sage. Am Freitag hielt im Turm-
mmer der Moritzburg der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle des
zereins für ein freies Schulweſen (Waldorfſchul
erein) Herr Studienrat Franke, den erſten ſeiner drei an
pkündigten Vorträge über Mythos, Märchen, Sage und
wach zunächſt über ihr Weſen und ihren einheitsvollen Sinn.
in Lehrplan der Waldorfſchule ſpielen Mythos, Märchen und
Zage eine bedeutſame Rolle, weil die Geiſtesforſchung Wie

ie Be
zehungen der Bilder zum werdenden Menſchen ſind uns heute
rerloren gegangen; ſie müſſen erſt wieder erarbeitet werden.
die Göttermhythen erzählen, wie der Menſch aus dem We tall
geſchaffen wurde, wie ſein Leib Göttertat iſt. Die gleichen Kräfte
wie im Aufbau des menſchlichen Leibes wirken in der Geſtaltung
der Bilder des Mythos. Ein andersgeartetes Bewußtſein ge-
ſattete dem Menſchen der Vergangenheit, innerlich anſchauend
zu erleben, was heute als unbewußter Vorgang in uns wailtet.
dem immer mehr in die Sinnenwelt ſich einlebenden Menſchen
weſen ging jenes alte Hellſehen verloren. Das Märchen ſpielt
ſhon in einer erdennäheren Welt, und der Menſch, ſei es als
Tagelöhner oder König, ſpielt in ihm eine größere Rolle als im
Nythes. Man kann ein Märchen wirkſam nur erzählen, wenn
man weiß, wovon ſie ſprechen. Darum muß der Erzieher vom
bloßen Genießen zum bewußten Erfaſſen ſeines Geiſtesinhartes
kommen. Die Jugend will heute weisheiterfüllte Antworten auf
ſie Fragen, die in den Tiefen ihrer Seele lebendig werden. Die
-chwindſche Gruppe des Titelbildes zum Märchen von den ſieben
Raben zeigt uns, wie das Märchen aufleuchtet im ſchauenden
dewußtſein, wie es gedächtnisgetreu bewahrt und erzählt wird,
bis mit abnehmder Gedächtniskraft die ſchriftliche Niederlegung
erfolgt. Die Sage knüpft an die Geſchichte an; denn Sage iſt
geiſtig in ihren Weſenskräften erſchaute Geſchichte. Alles Erden
geſchehen iſt Ausdruck menſchheitfördernden Geiſtgeſchehens nach
einem tiefen Thema. Aufgeräumt werden muß mit dem Kanſa-
itäts- und Zufallsgeſpenſt in der Geſchichte. Vom Mhthos über
Rärchen und Sage ſind wir zur Geſchichte und Statiſtik herab-
geſtiegen. Auf dieſem Weg vom Himmel zur Erde haben wir
erdhaft denken gelernt; dieſes Denken muß gekräftigt werden,
daß es wieder Geiſtinhalte erfaſſen kann. Dann werden wir
wieder das Volk werden, auf das die Welt hinaufſchaut; denn
ſe wartet darauf, daß wir Licht in das Dunkel der Zeit tragen.
de Pädagogik der Waldorfſchule will den Weg bereiten in eine
lche geiſtgeſunde Zukunft.

Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See.
Am 16. April fand im Sitzungsſaal des Bankhauſes H. F. Leh
mann unter dem Vorſitz von Frau Bankdirektor Goethert die
dauptverſammlung des Frauenvereins vom Roten Kreuz für
Deutſche über See ſtatt. Aus dem Bericht heben wir beſonders
fervor, daß, wenn auch faſt alles, was der Verein in Friedens-
Eiten in unſeren Kolonien geſchaffen hat, von den Feinden ge-
raubt iſt, um es verkommen zu laſſen, doch jetzt bereits wieder
ein erfreulicher Aufbau ſtattgefunden hat. 25 deutſche Schweſtern
arbeiten über See, wo deutſche Krankenhäuſer ſich befinden und
deutſche Koloniſten ſich angeſiedelt haben. Wir finden ſie auch
in Chile und in Braſilien ſowie in Südweſt, wo dem Verein noch
en Krankenhaus und ein Kindergarten gehört. Am 31. März

in Berlin ein Tagung unter Leitung Ihrer Hoheit, der Frau
berzogin Adolf Friedrich von Mecklenburg, ſtattgefunden, die
auch mit einer kolonialen Ausſtellung verbunden war und mit

gleichzeitig ſtattfindenden Kolonialtagung viel zur Hebung
s kolonialen Gedankens beitrug. In Halle ſoll am 6. Mai von
m Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See ein

pſelliger Abend veranſtaltet werden, bei dem Herr Major
ring, der Adjudant von LettowVorbeck während des Krieges,
en LichtbilderVortrag über DeutſchOſtafrika halten wird
idgen wir noch nach der Prſidentenwahl zurückkommen

n.

Jn Ergänzung unſeres Berichtes über die Hörſing-
ſammlung des „Volksblocks“ am Freitag abend im Vorks-
nk teilen wir noch mit, daß nach den Vorträgen der beiden
Referenten keine freie Ausſprache zugelaſſen wurde, obwohl noch Freie Ausſprache. Saalöffnung 7 Uhr.

Stunden vorher auf telephoniſche Anfrage ein ſolche aus
drücklich von der hieſigen Leitung des Reichsbanners zugeſagt
worden war. Damit, das es zu ſpät geweſen wäre, konnte ſich
die Verſammlungsleitung beim beſten Willen nicht entſchuldigen,
da die Verſammlung bereits um 3411 Uhr ihr Ende erreicht
hatte. Die Referenten werden ſchon gewußt haben, was ſie
taten, als ſie mit Gewalt eine freie Ausſprache verhinderten.

Zoo. Sonntag nachmittags 4 Uhr und abends 8 Ukr
Konzerte des Halleſchen Vereinsorcheſters. Leitung: Kapellmeiſter
Neißer. L. Ruhes Lappenſchau-Vorführungen 11, 8, 42 und
6 Uhr. Letzte h Dienstag nachmittag 4 Uhr.

Das Ufa-Theater, Leipzigerſtr. zeigt diesmal zwei ſehr
empfehlenswerte Filme. „Schwedenblut“ führt uns in die
nordiſche Heimat mit ihren Bergen und Tälern, mit ihrem ſtarken
urwüchſigen Bauerngeſchlecht und ihren alten Volksſitten. Die
Aufnahmen der Landſchaften und Tiere ſind photographiſch ſehr
geſchickt zuſammengeſtellt. Der Jnhalt des Stückes ſelbſt bringt
nichts Neues, erzählt von Liebe, Leichtſinn und Reue. Olof hält
ſtreng auf Sitte und Ordnung, Chriſtian, ſein Bruder, iſt der
Leichtſinn ſelbſt. Spiel und die Liebe zu einer Waiſe, die nicht
ohne Folge geblieben iſt, laſſen ihn treulos der Heimat den
Rücken kehren. Das Mädchen wird wegen Kindesmord unſchuldig
ins Arbeitehaus geworfen. Nach 15 Jahren ſchließt ſich der
Kreis von ſelbſt, in einem jungen Spielmann erkennt ſie ihr
Kind wieder Chriſtian kehrt veumütig in die Heimat zurück und
das Stück endet mit der großen ſchwediſchen Bauernhochzeit. Jm
zweiten Teil kommen die Lachmuskeln zu ihrem Recht, durch
„Fatty als Reiſender“, eines der üblichen amerikaniſchen Luſt-
ſpiele, da ja die deutſche Filmkunſt bedauerlicherweiſe auf dieſem
Gebiete verſagt. Dieſer Fattyfilm weicht aber angenehm von den
ſonſt ſo kitſchigen, ſenſationellen ſogenannten Luſtſpielen mit
ihren ſchmachtenden Einheitskavalieren, Autorennen und Zu-
ſammenſtößen ab. Der dicke Fatty iſt wirklich ein geiſtreicher,
junger Mann, der als Weiberfeind in Damenkleidern und
Damenwäſche reiſt, der nach vielen Hinderniſſen endlich Uſchi,
eine reizende Fahrkartenverkäuferin, zur Sen erringt und hier-
e ſich veranlaßt fühlt, nun auch noch in Kinderwäſche zu
reiſen.

Dr. Ludwig Wüllner hat am 83. Oſterfeiertag anläßlich
der Feſtſpiele in Weimar wieder mit großem Erfolge geſprochen.
Auf den Rezitationsabend am 20. April im Thalia-Saal ſei
hiermit beſonders hingewieſen. Einige gute Plätze ſind noch bei
Hothan und Koch zu haben.

Nationale Wähler und Wählerinnen!

Am 29. März 1925 hat das deutſche Volk in über
wiegender Mehrheit ſeinen Willen bekundet, einen
nationalen Mann auf die kommenden ſieben Jahre an
der Spitze des Paterlandes zu ſehen.

Trotzdem wurde das große Siel nicht erreicht, weil
das alte deutſche Erbübel, die Zwietracht, die Stoßkraft
des deutſchen nationalen Wollens ſchwächte.

Selbſtlos, wie ein Deutſcher es ſein ſoll, hat ſich
unſer Jarres gezeigt und dem Manne vorbehaltlos
ſein und ſeiner Wähler Pertrauen für den kommenden
zweiten Wahlgang in die Hand gelegt, deſſen Charakter
bild auch in den wirrſten Jahren deutſcher Geſchichte
lauter und rein über allem leuchtet:

Hindenburg!
In ihm ſind deutſche Einigkeit, Macht und Größe

zur Geſtalt geworden, ſeit ſein Feldherrngenie monate-,
jahrelang die ganze Welt in Staunen verſetzte. Selbſt
der Feinde UVeid und Haß machte halt, mußte Halt
machen vor ſeiner Perfſönlichkeit, die alles bezwang,
was an Menſchen- und Geiſtesmaterial auf der Welt
vorhanden war.

Er, der vor allen anderen nach ſeinen unvergleich-
lichen Siegen und Taten einen ruhigen, ſorgenloſen
Lebensabend verdient hätte, der Heros der Deutſchen,
hat jetzt ſeine hingebende Treue zum Paterlande bis zur
letzten Konſequenz bewieſen, indem er das Opfer der
Reichspräſidentſchaftskandidatur auf ſich genommen hat
und freiwillig hinabgeſtiegen iſt in die Uiederungen des
politiſchen Kampfes, weil es die Pflicht verlangte.

Selbſtlos und treu, ohne Makel, will er uns den
Weg zur Höhe weiſen. Hart wird der Kampf werden,
aber er iſt ausſichtsreich und verbürgt den Sieg, wenn
alle deutſchen Männer und Frauen gleich ihm ſelbſtlos
und treu, opferfreudig und wahrhaft vaterländiſch ge-
ſinnt ſich zeigen. Für ihn,

unſeren Hindenburg,
darf und ſoll kein Opfer zu groß ſein. Je härter der
Kampf, deſto ſchöner der Sieg! Deutſche, helft mit am
Wiederaufſtieg unſeres Paterlandes! Gehorcht dem
Gebot der Stunde, das Gpfern heißt! Gebt reichlich
und ſchnell. denn zum Kriegführen, auch zum geiſtigen,
gehört Geld, zum Kampfe der Idee auch materielle
Beihilfe!

Die Geſchäftsſtelle der „H Z.“ nimmt jeden, auch den
kleinſten Beitrag zum Wahlfonds gegen öffentliche Quittung gern
entgegen. Bisher gingen ein:

Höhne 1Baenſch ſen., Heidepark Dölau 10
Hindorf, Bebra 10
Ungenannt 7Ungenannt 280Unge nannt. 10Unge nannt
P. E., Wippra SFritſc h. SSumma: 66 M

Bisher quittiert: 599

Summa: 665

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Der Nähabend am Montag, den 20. April, fällt wegen de
öffentlichen Wahlverſammlung im Wintergarten aus.

Wahlausſchuß Hindenburg. Alle Wähler und Wählerinnen
der Stadt werden zu der großen Hindenburg- Verſammlung am
Montag abend 8 Uhr im „Wintergarten“ eingeladen. Es ſpricht
der deutſchnationale Landtagsabgeordnete von der Oſten über die
Bedeutung der Reichspräſidentenwahl. Muſik. Eintritt frei.

Volkswtvrſchaſt
Metalle.

BerlinOberſchöneweide, 18. April. (Wochenbericht der
deutſchen MetallhandelsA.-G.) Jn der abgelaufenen Berichts
woche traten weſentliche Veränderungen am Londoner Metall
markt nicht ein und das Geſchäft war insbeſondere mit Rückſicht
auf die Oſterfeiertage als ſehr ruhig zu bezeichnen. Hierauf iſt
es wohl auch zurückzuführen, daß die ſteigende Tendenz faſt
aller Kurſe ſich in dieſer Woche nicht fortſetzen konnte und eher
erner, wenn auch geringen Abſchwächung Platz gemacht hat. Die
erheblichſte Einbuße gegen die Notierungen am Anfang der
Woche erlitten Kupfer und Blei, während Zink und Zinn ver
hältnismäßig ſtabil geblieben iſt. Der Londoner Metallmarkt
ſchließt mit folgenden Notierungen: Kupfer, prompt, 5924 Pfund
Sterling, 3 Monate 6034 Pfund Sterling; Zinn, prompt, 2332
Pfund Sterling, 3 Monate 28624; Blei nahe Sichten, 31
Pfund Sterling, entf. Sichten 3196 Pfund Sterling; Zink, nahe
Sichten, 34 Pfund Sterling, entf. Sichten 3328 Pfund
Sterling.

VWVeſtfaliaDinnendahlA.-G., Vochum. Jn der Aufſichtsrats-
ſitzung der Geſellſchaft, deren H.-V. am 26. Juni ſtattfinden ſoll,
wurde die Bilanz des Geſchäftsjahres 1924 vorgelegt. Daraus
ergibt ſich nach 154 298 Rm. Abſchreibungen ein Gewinn von
14 957 Rm. Der H.V. wird vorgeſchlagen werden, dieſen Gewinn
auf neue Rechnung vorzutragen. Es wurde u. a. mitgeteilt,
daß das neue Geſchäftsjahr ſich weſentlich beſſer angelaſſen habe,
daß reichliche Aufträge vorliegen und daß die Verwaltung ein
befriedigendes Ergebnis im laufenden Geſchäftsjahr erhoffe.

Oſt-oberſchleſiſche Kleineiſen-Jnduſtrie. Bei den oſtober
ſchleſiſchen Kleineiſenwerken iſt der Beſchäftigungsgrad in letzter
Zeit etwas in die Höhe gegangen. Der Export läßt viel zu
wünſchen übrig.

Mimoſa A.-G., Dresden. Das Geſchäftsjahr 1924 erbrachte
einen Reingewinn von 248 155 Rm., der folgendermaßenverteilt werden ſoll: Abſchreibungen 58 976 Rm., Zeweiſungen
auf Delkrederekonto 835 000 Rm., 10 Prozent Dividende auf
1 522 500 Rm. Stammaktien gleich 152 250 Rm., 7 Prozent Divi
dende auf 50 000 Rm. Vorzugsaktien gleich 3500 Rm., Tantieme
18 094 Rm., Vortrag auf neue Rechnung 16 335 Rm. Jm Be
richtsjahr geſtaltete ſich die Entwicklung im weiteren Verlauf
immer günſtiger. Auch die Lage im neuen Geſchäftsjahr iſt
befriedigend.

Leipziger Börſe vom 18. Apri
e
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Statt besonderer Anzeigen.
leute vormittag 10 Uhr entschlief nach

langem Leiden sanft im Frieden Gottes unsere
teure Grobmutter und Grobtante,

verwitwete Frau Superintendent

Elisabheth Bethge
Dem Franz

m 77. Lebensjah e

Halle (S Friedenstr 21, den 18. April 1925-
Maria Bethge, s. Paulo (Brasiliem)
Kgl. Ober örster Leopold Bethge,

Thiergarten- bei Fulda,
eima Trebesius.

Die Beerdigung findet am Dienstag. den 21. April, nach
mittags 3 Uar vo der Kapelle des Stadigottesackers aus statt.

S



Dresdener Preßhefe- u. Kornſpiritusfabrik, A.-G., Dresden.
In der o. H.-V. wurde die Rm.-Eröffnungsbilanz per 1. Juli
1924 einſtimmig genehmigt. Das Aktienkapital erſcheint in der
er in unveränderter Höhe mit 1,8 Millionen Mark. Nach
dem Bericht ſei die Lage des neuen Geſchäftsjahres nicht ſo klar,
um die künftige Geſtaltung vorherſagen zu können, doch ſei zu
hoffen, daß infolge günſtigſter betriebstechniſcher Geſtaltung mit
weiterhin ren Ergebnis trotz ſteigender Betriebskoſten ge
rechnet werden könne.

Wertpapiere.
Berlin, 18. April. Jm weiteren Verlauf wurde die

Stimmung nach der etwas ſchwachen Eröffnung wieder freund
licher, da man vereinzelt das Eingreifen von Banken beobachtete.
Bei Schluß des Verkehrs machte ſich erneut ein Desintereſſe
geltend, das zu Kursabſchlägen führte. Am Kaſſamarkt
war das Bild heute zwar etwas freundlicher als geſtern, immer-
hin überwogen noch Kursverluſte. Am Markt der Sachwert
anleihen war das Geſchäft minimal. Die Tendenz neigte ver
eingelt zur Schwäche.

Frankfurt, 18. April. Die heutige Börſe eröffnete 137 Attien
werte abgeſchwächt. Badiſche Anilin 134, Höchſter Farben
130,25, Deutſch Lux 69,5. Auch Anleihen ſchwächer, Kriegs
anleihen 0,62. Dagegen lebte das Geſchäft in türkiſchen Papieren
auf bei kleinen Kursbeſſerungen. olltürken 10, Bagdad-
anleihe II 9,3. Jm Freiverkehr nannte man Api 1,8, Becker

Leipzig, 18. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,75; Ley Arnſtadt 53; Plan-
tecktor Apag, 30; Polack Gummi 2; Rieſger Bank 102; Wolf
Buckau 6,2; Zörbig Bank

Oſtdevrſen.
Berlin, 18. April. Bukareſt Warſchau 80,425 G., 80,825

B.; Kattowitz dto.; Riga 80,825 G., 80,725 B. Reval Kowno
41,145 G., 41,855 B. Polen 80,075 G., 80,876 B. Lettland
79,70 G., 80,50 B. Eſtland 1,094 G., 1,106 B. Litauen 40,89 G.,
41,81 B.; Poſen 80,425 G., 80,825 B. Athen

Produkte.
Berlin, 18. April. Dem plötzlichen geſtrigen Umſchwung der

amerikaniſchen Preiſe nach oben iſt man hier ebenſowenig wie
dem vorgeſtrigen Rückgang gefolgt. Das Jnlandsangebot von
Brotgetreide bleibt unverändert knapp und ſtellt ſich im Preiſe
merklich teurer als Auslandsware. Jm Lieferungsgeſchäft
traten daher wenig Veränderungen ein. Die errpreiſg er
höhten ſich um 1 bis 2 Mark, die Roggenpreiſe um 1 Mark.
Jm NMehlgeſchäft bekunden die Ruſſen für Roggenmehl bei
chneller Lieferung Kaufintereſſe, die Mühlen ſcheinen für größere
oſten aber nicht per zu ſein. Die Haferpreiſe blieben bei

ſehr geringem An t feſt. Gerſte blieb ſtill. Von Futter
artikeln zeigte ſich für Roggenkleie und Rapskuchen mehr

er tn an m e

2024. Tendenz ſtill.

ſämtlich in Halle Beritner

Weizen, märt. I t 246- 248 Ackerbohnen
Koggen, märk. 1 t 223 226 Wicken
Gerſte t 210- 280 Luptnen blaueHatfer, märl. 1t 195 204 e gelbe
Mats 2Ztr. o erradella, alteWetzenmehl, 2 Ztr. 32.26 84,60 neueRoggenmehl. 2 30.00 82.26 Rapskuchen
Weizenlleie 14.10 14,26 LeintuchenRoggenllete 16. 0 16.20 Trockenjchnitzel
Leinſaat (1 880 885 uckerſchnitzelRaps w3 cVittorigerbſen 22.0028. flockenKl. Epeiſeerdſen. 2000- 22, rartoff ein, weiß. Igtr
Futtererbſen 19,00 20.00 rotePeluſchten 19,00-- 21.0

Zucker.
Magdeburg, 18. April. Zucher: Mai 2054; Juni 2038; Jut
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